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$eunaeûnfiunbert SBler!

©eute btn tdj Ijter unb roaê Bring' id) bir?
Stimm bu roiEfg an, ag lomtrten mag,
Unb fei frofi, menn bu nodj Sag für Eag
©ören barfft ben erften 3roölfufirfajtag.

SrteunjeBnûunbert SBier

©teilt bie grage bir: SJtenfdj, mag Bringft Su
3ft ooEenbet meine lurge SBaûn, [mir?*
grägt man midj im blauen ©immet an:
©at man unten mieber bumm getan?*

Steunaefinfiunbert SBier I

©eudjefei=®eaier ©treit unb ©tibergier,
SBitte, fieifs'8 oerfdjroinben überall,
ßeiber gefit eS nidjt fo ftnaCt unb gaE,
Stidjt nor 3BeItgericfit8=SBof aunenfdjaH

Steunaefinfiunbert SSier!

©itf bem flanonter, bafe er feft probier',
SBte er fidjer finbe bag ©oftem,
SBo bie ßabung aüegeit Bequem
Unb bem ®egner nidjt fefir angenefim.

Steunaefinfiunbert Sötcr,

©trammer Offigier freunbliaj inftrufer;
©djtmpfen, SBrügeln, gfudjen, tut nidjt gut,
©etne ®atte läuft bir fonft ing iblut,
Unb ein SJtenfdj fogar ift ber SJtetrut.

Steunaefinfiunbert SBter

Steuern aafilen mir, bafe unê fdjroinbelt fdjier.
gjtufe fiait eBen fein, mtr miffen fdjon,
(Sg totH SüfleS feine portion,
SBeffer fdjmecft bte ©cfiulfuboention.

Steunaefinfiunbert SStcr

grtfdj nadj SBern fpaaier unb ba beflamier:
Sofie ©errfdjafi, nimm 55iaj bodj in SHdjt,

Senfe an ben bunfeln ©implonfdjadjt,
SBitte, tjatte ftrenge, treue SBadjt!*

Steunaefinfiunbert SSier,

©onnenfdjein regier' I fdjaff e SBein unb SSier
SBer bie SJtütter SUfofiol mifefennt,
©idj bie ßeber unb baê ©era oerbrennt,
©ei in ®otteê Stamen Slbftinent.

Steunaefinfiunbert SBier,
fleine 3ei* oerfier' fomm' unb abonnier';
Unb roir fpalten roeiter madjen ffar,
Stefimen jeben Stebelftorl geroafir,
flomm unb fialte mit - SB r o f i t 9t e u j a fi r !*

Mdj Btn ber Süfteler ©djreier,
Unb fiat eê midj roirflidj gerüfirt,

Safe ber (Saar, nadj Berüfimtem SJtufter,

Hudj bidjtet unb fomponiert.

©eine SBötfer Bfafen Srübfaf,
Unb bie greifjeit am lefeten ßodj,

Ser SBofitftanb audj gefit flöten
Unter SBäterdjenS* SDtufenjodj.

Sag gibt ja ein ftott' SJtafiaieren

SBom Ural Biê an ben Son;
SBig aU' feinen SJtuftfanten

Sttuêgefiet ber lefete Son.

Variante.
Sie fferifafe SBreffe tft baê 9t a dj t ro ä aj t e r fi o r n ber ultra=

montanen öffentlidjen SJteinung*.

CtJer ist düpiert?
©8 gibt gut informierte geitungen unb fdjfedjt informierte. 3ur

lefeteren ®attung gefiören, laut neueften 9taajridjten aug SBern, bie meiften
fdjroeijerifdjen SBlätter; an ber ©pifee ber erfteren marfajiert, roie ftdj'g
gebüfirt, ber Stebelfpalter* unb bann fommt fange nidjtê mefir. Sen
©implon=3tebet au fpaften unb ben bfauen Sunft au aerftreuen, ift fjeute
feine fiefire SHufgabe, bie er in nadjftefienben ©äfeen au töfen beftrebt
fein roirb.

Sie Sefegationêffaufef im ©impfon s SBertrag ift ein SJtetfterftücI
fdjtoeiaerifdjer Sipfomatenfunft ; ba gibtê nidjtg ju tadjenl 9tämtiaj: SJtan

läfet biefe 3tafiener=Dtannen nadj SBern fommen, gibt jebem eine SBtEa mit
Qubefiör, unbefajränften flrcbit Bei ber SJtüna* unb ein SJîcffer gum
SBarabieêapfef fajäten. ©g ift felbftrebenb, bafe auf biefe SBeife oerpffegte
©üblinge fiier Bafb fietmifdj unb mit gröfeter SBereitroiffigfeit au nEen 9In;
orbnungen beê SBunbeêrateê 3a unb Sttmen fagen roerben. Siefer fiat atfo
ooEfommen freie ©anb unb mefir fann man fdjledjterbingg nicfjt oerfangen.
SBoau alfo ber ßärm unb bag ®etofe im SBlätterroafbe ber fdjroeiaerifdjen
SBreffe, roäfjrenb man eigentlidj ßoBfitjmnen anftimmen fottte?! ©offent=
lidj greift nadj SIBfoloierung eineg angebeuteten flurfeg roeit fierum etne
Beffere ©tnfidjt plafe. Dixi.

Rätselhaftes Dasein.
SBaê fiaBen bie flnöpfe fiinten auf ben SJtoctfdjöfeen an ben Uni=

formen unö bie ®aferten an unfern Siafinpoft roagen ®emetnfame8?
©ie giübefn über ben 3med ifireê Safeinê!

Hus der Züricher Volksschule.
ßefjrer: Sftfo bet ben flreuajügen ftnb roir ftetjen geblieben. SBetdje

©rinnerungêftûcîe fiaben roir fieutigen Sageg noaj uon jener Qeitl
grifeli: Drbenêfreuae ber SJtaltfiefer, gerr ßefirer!
ßefirer: SJtedjt fo, aber roaê nodj?
©anêlt: SJtüftungen mtt aufgenäfitem flreuat
ßefjrer: ®ana gut unb ferner, 3afo6fi?
SafoB Ii: SBiergtäfer, roorauf ftefit 3ofianniterI*

Creue ßundesfrcundschaft.
SBafet unb ©djafffjaufen ftnb im gfeidjen 3<*fire in ben SBunb ein=

getreten, barum ift ibre ßte&IingSnattonatfpeife : 3n SBafet ßadjg à la
Bâloise unb tn ©djafffjaufen ßadjg à la bölloise.

3m ©ommer fian=i, fiüür roie fern,
©alt üfrä SBfarrer nöb fo gern.
®r prebiget ä ganae ©tonb,
©eb madjt=mi djränfer roeber g'fonb.

Zwä 6sätzlt.
3m SBinter g'früüret ©tää onb SBää,

Senn gofit ber SBfarrer Iteber fiää;
£nb madjt ä SBrebig djora onbfdjtedjt,
©' tft mir onb Stnbre mefi ag redjt.

Gesucht»
Siplomierter ©fiemifer, fäfiig SJtenfdjenblut umaufärben, in Blau

ooraugêroeife. gûrftlidjeê ©onorar. Offerte an
Jaques I., Empereur du Sahara

(frütjer 9JttItionär, SBarig.)

6in StUiscnvogt.
.m ©ntleBudj ein SBaifenoater fdjicft einen SBieraefinjäfir'gen fort,

9ticfit ©inftcßt für ben SBinter fiat er, roo ©djnee liegt tief an jebem Ort.
j' fiin unb fudj' Sir felbft Sein SBrot!* ©inauS jagt' er ifin tn bie Stot!

SJtit feinem SBünbel pitgert traurtg bag fltnb jefet in bie Stadjt fiinaug,
Db audj bie SBinbe btiefen fdjaurig aurürt burft' er nidjt mefir nadj ©aug
Sodj alg er fam aur ßeudjtenftabt, ein ©nbe bie SBetrûbnië fiat.
Senn mit beê nädjften 3uge8 ©djneEe bringt man ifin fetner ©eimat au,
Unb auf beg SBalfenfiaufeS ©djroeEe ging eg gar fanft niajt eben au:
©in SBaifenoater bift Su nidjt, ber ©ofjn fo feineê SHmteë fpridjt!*
SBer ®üte nidjt, roer nidjt ©rbarmen mit flinbern gar mit SBaifen! fennt,
Ser ift nidjt roert, bafe oon ben SIrmen er nodj afg S8ater* roirb genennt.
Sillg SBaifenfdjinber* früfi unb fpät, er feinen rtdjt'gen Stamen tjätt'!

JHcuc Sprüche.
Sie ©djroeiaerbafinen bem 3 tat ieneroolf

*
Sie 3urdjerfeuen ben Seutfdjen!

Hntikmodcrn.
Sa an SBrometfieuê gteifaje beg flaufafuë ®eier ftdj fafite,
;9Jlabtaeit!* fretfdjte fierab roiberfidj flräfiengefdjtedjt.

Redner und Denker.
ßeidjt ffiefet bie SJtebe bem, ber aug ber SBergangenfieit fdjöpft,
Sodj burdj ber ßufunft Sor gefit fdjmer bag SBort.

©err geufi: ®uete, guete im neue 3afjr,
grau ©tabtridjter, ftnb fte guet überedjo?

grau ©tabtridjter: ©e, 'ë tuetg e fo, en
gana befpeftierfirfie SBfnüfet ifajt mer beroo
bfrjbe, rogl idj oum SBalfan u8 bem 3tüte
g'fofet fia.

©err geufi: 3a fo, borum baS rot 3tä8lt,
idj fia fdjo g'meint, fie fiättet'8 roie b' tifii.
nefer g'madjt unb mit ber Stafefpifee g'gra=
tuliert.

grau ©tabtridjter: ßjiet fi;, ©err gauft,
mut fie grab ou ©fiinefe rebet, roüfeet fte
au fdjo, bafe ber ©etbef en ©fjinefer
ifdjt?

©err geufi: Se ©eibel, roiefo au?
grau ©tabtridjter: ©ä, er fiät bodj am letfdjte ©unnttg i ber gelb=

ftrafeesSurnfiaEe e Steb g'fdjrounge für fnni ftretfebe SBrüeber in
©rtm mi tfdjau.

©err geufi: 3a fäb fttmmt, i fia aber gana fidjer g'meint, eg fog affeg
ufem grofee flanton.

zeunzehnhundert Vier!
Heute bin ich hier und was bring' ich dir?

Nimm du willig an, was kommen mag,
Und sei froh, wenn du noch Tag für Tag
Hören darfst den ersten Zwölfuhrschlag.

Neunzehnhundert Vier
Stellt die Frage dir: »Mensch, was bringst Du
Ist vollendet meine kurze Bahn, smir?"
Frägt man mich im blauen Himmel an:
.Hat man unten wieder dumm getan?"

Neunzehnhundert Vieri
Heuchelei-Gezier Streit und Silbergter,
Bitte, heisz's verschwinden überall.
Leider geht es nicht so Knall und Fall,
Nicht vor Weltgerichts-Posaunenschall!

Neunzehnhundert Vier!
Hilf dem Kanonier, dafz er fest probier',
Wie er sicher finde das System,
Wo die Ladung allezeit bequem
Und dem Gegner nicht sehr angenehm.

Neunzehnhundert Vier,
Strammer Offizier freundlich instruier;
Schimpsen, Prügeln, Fluchen, tut nicht gut,
Deine Galle läuft dir sonst ins Blut,
Und ein Mensch sogar ist der Rekrut.

Neunzehnhundert Vier
Steuern zahlen wir, dafz uns schwindelt schier.
Mutz halt eben sein, wir wissen schon,
Es will Alles seine Portion,
Besser schmeckt die Schulsubvention.

Neunzehnhundert Vier
Frisch nach Bern spazier und da deklamier:
.Hohe Herrschaft, nimm Dich doch in Acht,
.Denke an den dunkeln Simplonschacht,
.Bitte, halte strenge, treue Wacht !"

Neunzehnhundert Vier,
Sonnenschein regier'! schaffe Wein und Bier
Wer die Mutter Alkohol mihkennt.
Sich die Leber und das Herz verbrennt,
Sei in Gottes Namen Abstinent.

Neunzehnhundert Vier,
Keine Zeit verlier' komm' und abonnier';
Und wir spalten weiter machen klar,
Nehmen jeden Nebelstock gewahr,
Komm und halte mit -.Prosit Neujahr!"

AR,ch bin der Düfteler Schreier,

Und hat es mich wirklich gerührt,

Datz der Czar, nach berühmtem Muster,

Auch dichtet und komponiert.

Seine Völker blasen Trübsal,
Und die Freiheit am letzten Loch,

Der Wohlstand auch geht flöten
Unter .Väterchens" Musenjoch.

Das gibt ja ein flott' Musizieren
Vom Ural bis an den Don;
Bis all' seinen Musikanten

Ausgehet der letzte Ton.

Variante.
Die klerikale Presse ist das N a ch t w ä ch t e r h o r n der

ultramontanen .öffentlichen Meinung".

Mer îsr âupîerr?
Es gibt gut informierte Zeitungen und schlecht informierte. Zur

letzteren Gattung gehören, laut neuesten Nachrichten aus Bern, die meisten
schweizerischen Blätter; an der Spitze der ersteren marschiert, wie sich's
gebührt, der .Nebelspalter" uud dann kommt lange nichts mehr. Den
Simplon-Nebel zu spalten und den blauen Dunst zu zerstreuen, ist heute
seine hehre Aufgabe, die er in nachstehenden Sätzen zu lösen bestrebt
sein wird.

Die Delegationsklausel im Simplon - Vertrag ist ein Meisterstück
schweizerischer Diplomatenkuust ; da gibts nichts zu lachen I Nämlich: Man
läht diese Italiener-Mannen nach Bern kommen, gibt jedem eine Villa mit
Zubehör, unbeschränkten Kredit bei der .Münz" und ein Messer zum
Paradiesäpfel schälen. Es ist selbstredend, dah auf diese Weise verpflegte
Südlinge hier bald heimisch und mit gröhter Bereitwilligkeit zu allen
Anordnungen des Bundesrates Ja und Amen sagen werden. Dieser hat also
vollkommen freie Hand und mehr kann man schlechterdings nicht verlangen.
Wozu also der Lärm und das Gelose im Blätterwalde der schweizerischen
Presse, während man eigentlich Lobhymnen anstimmen sollte?! Hoffentlich

greift nach Absolvierung eines angedeuteten Kurses weit herum eine
bessere Einsicht platz, vixi. ^Kärselnafres Dasein.

Was haben die Knöpfe hinten auf den Rockschöhen an den
Uniformen und die Galerien an unsern Bahnpostwagen Gemeinsames?

Sie grübeln über den Zweck ihres Daseins!

Uus âer> ^Urîcker Voìksscnule.
Lehrer: Also bei den Kreuzzügen sind wir stehen geblieben. Welche

Erinnerungsstücke haben wir heutigen Tages noch von jener Zeit?
Fritzli: Ordenskreuze der Maltheser, Herr Lehrer!
Lehrer: Recht so, aber was noch?
Hansli: Rüstungen mit aufgenähtem Kreuz!
Lehrer: Ganz gut und ferner, Jakobli?
Jakoblt: Biergläser, worauf steht .Johanniter l"

L>eue ikunâesfreunâsckafr.
Basel und Schaffhausen sind im gleichen Jahre in den Bund

eingetreten, darum ist ihre Lieblingsnationalspeise: In Basel Lachs à Is Lâ-
lcüse und in Schaffhausen Lachs à la bölloise.

Im Sommer han-i, hüür wie fern,
Halt üsrä Pfarrer nöd so gern.
Er prediget ä ganze Stond,
Seb macht-mi chränker weder g'sond.

Im Winter g'früüret Stää ond Bää,
Denn goht der Pfarrer lieber hää;
Ond macht ä Predig chorz ondschlecht,
S' ist mir ond Andre meh as recht.

Gesucnî.
Diplomierter Chemiker, fähig Menschenblut umzufärben, in blau

vorzugsweise. Fürstliches Honorar. Offerte an
^sques lZmpcreur clu Laliara

«früher Millionär, Paris.)

Cin Maîsenvogt.
.m Entlebuch ein Waisenvater schickt einen Vierzehnjähr'gen fort,

Nicht Einsicht sür den Winter hat er, wo Schnee liegt tief an jedem Ort.
1' hin und such' Dir selbst Dein Brot !" Hinaus jagt' er ihn in die Not!

Mit seinem Bündel pilgert traurig das Kind jetzt in die Nacht hinaus,
Ob auch dte Winde bliesen schaurig zurück durft' er nicht mehr nach Haus
Doch als er kam zur Leuchtenstadt, ein Ende die Betrübnis hat.
Denn mit des nächsten Zuges Schnelle bringt man ihn setner Heimat zu,
Und auf des Waisenhauses Schwelle ging es gar sanft nicht eben zu:
.Ein Waisenvater bist Du nicht, der Hohn so seines Amtes spricht!"
Wer Güte nicht, wer nicht Erbarmen mit Kindern gar mit Waisen! - kennt,
Der ist nicht wert, dah von den Armen er noch als .Vater" wird genennt.
Als .Waisenschinder" früh und spät, er seinen richt'gen Namen hätt'!

j>eue Sprücke.
Die Schweizerbahnen dem Italien er oolk!

Die Zürcherleuen den Deutschen!

Unrikrnoclern.
Da an Prometheus Fleische des Kaukasus Geier sich labte,
Mahlzeit!" kreischte herab widerlich Krähengeschlecht.

Keciner unci Venker.
Leicht flieht die Rede dem, der aus der Vergangenheit schöpft,
Doch durch der Zukunft Tor geht schwer das Wort.

Herr Feusi: Guete, guete im neue Jahr,
Frau Stadtrichter, sind sie guet Überecho?

Frau Stadtrichter: He. 's tuet« e so, en
ganz despektierliche Pfnüsel ischt mer dervo
blybe, wyl ich vum Balkan uS dem Jlüte
g'loset ha.

Herr Feusi: Ja so, dorum das rot Näsli,
ich ha scho g'meint, sie hättet's wie d' Lhi-
neser g'macht und mit der Nasespitze g'gra-
tuliert.

Frau Stadtrichtcr: Lzset si-, Hzrr F-usi,
wyl sie grad vu Chinese redet, wühet sie
au scho, dah der Seidel en Chineser
ischt?

Herr Feusi: De Seidel, wieso au?
Frau Stadtrichter: Hä, er hät doch am letschte Sunntig i der Feld¬

strahe-Turnhalle e Red g'schwunge für syni streikede Brüeder in
Crim-mi-tschau.

Herr Feusi: Ja säb stimmt, i ha aber ganz sicher g'meint, es syg alles
usem grohe Kanton.
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